Neue europäische Staphylinen 

beschrieben von 

\V. Scriba , Pfarrer zu Ober-Lais. 


1. Calodera atricapilla. Elongala . rufolesiacea , nitida , 
minus crebre subliliter punctata , subtiliter griseo -pubescens, capite 
nigro , thorace convexiusculo basi foveotato , abdomine parce punc- 
tulato. — Long. 14 lin. 

Gauz von der Gröfse und Gestalt der Calod . riparia , aber durch 
helle Färbung und weniger dichte Punktirnng unterschieden. Die 
Fühler sind so lang als Kopf und Halsschild, Glied 2 und 3 gleich 
lang, schlank, 4 viel kleiner als 5, 5—10 breiter als lang, die er¬ 
sten mehr als die letzten. Der Kopf ist hinten stark eingeschniirt, 
glänzend schwarz mit hellen Mundtheilen, einzeln und fein puuktirt. 
Das II al sschild ist etwas länger als breit, mit abgerundeten Ecken, 
oben gewölbt, am Grunde in der Mitte mit deutlichem Quergrüb¬ 
chen, die Puuktirung ist fein und nicht sehr dicht. Die Flügel¬ 
decken sind breiter und um ein Drittel länger als das Halsschild, 
nicht dichter, aber etwas stärker als dieses punktirl. Der Hinter¬ 
leib ist fein und sehr einzeln punktirt, die einzelnen Segmente an der 
Basis der Quere nach verlieft; das sechste Segment ist bei den 
beiden mir vorliegenden Stücken (ob Geschlechtsunterschied fürs 
Männchen?) oben ziemlich dicht mit erhabenen Körnchen besetzt. 

Von II. vom Bruck bei Gotnbo im Toskanischen am Meeres¬ 
ufer aus Genist ausgesiebt. 

2. II omalola subsenescens. Linearis , nigra , fere opaca . 
densius griseo-pubescens , ore pedibnsque fusco-testaceis , thorace qua- 
dralo coleopleris partim angustiore , abdomine segmenlis 2 — 4 sub- 
tililer punclatis , 5 et 6 laevigatis . — Long. 1^ lin. 

Von der gleich breiten Gestalt der Hom. elongatula , jedoch 
etwas gedrungener, die vorletzten Fühlerglieder deutlich transver¬ 
sal und deshalb zur Gruppe der Hom . occulta gehörig, der Vorder¬ 
leib mit einer äufsersl feinen und dichten Behaarung wie mit einem 
Hauch überzogen. Die Fühler sind so lang als Kopf und Ilals- 
schild, nach der Seite zu wenig verdickt, Glied 2 und 3 schlank. 
4 quadratisch, die folgenden allmählig kürzer werdend, deutlich 
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brcilcr als lang; die Farbe ist pechbraun. Der Kopf ist etwas 
schmäler als das Ilalsschild, rundlich. Die Stirn mit einer sehr fei¬ 
nen Längsrinne, fein und seicht punktirl, die IMundtbeilc heller. 
Das Halsschild ist kaum breiter als lang, nach hinten ein wenig 
verengt, die Vordereckcn herabgehogen lind abgerundet, die llinlcr- 
eckcn zugerundet; die Oberseite ist nachgewölbt, eben, ziemlich 
dicht und fein punktirt. Die Flügeldecken sind etwas breiter 
uud länger als das Halsschild, dichter als dieses punktirt, wie das¬ 
selbe, der dichten Behaarung wegen, nur mit mattem Glanze. Der 
Hinterleib ist einfarbig schwarz, glänzend. Segment 2 — 4 nicht sehr 
dicht, deutlich punktirt, Segment 5 und 6 glatt. Die Beine sind 
gelblich braun mit dunkleren Schenkeln. 

Von II. vom Bruck mitgetheilt mit dem Fundorte Bagnere de 
Luchon in den Pyrenäen. 

3. Dlyllaena ') paradaxu. Fusca. opaca , grisen-pubescens , 
anlemiis. ano pedibusfpie rvjis , thornce trnnsverso , brevi . angulis 
posticis prominulis. ehjlris thornce Land longiuribus. — Long. 1^ lin. 

Bedeutend gröfser und breiter als Mylluena dubia , durch das 
kurze und breite Ilalsschild. die dichte und weniger feine Behaa¬ 
rung besonders ausgezeichnet, in der Gestalt an /Jamoeusa aeuwi- 
nata erinnernd. Der Käfer hat eine braunrotbc Farbe, ist überall 
mit einer sehr dichten, weniger feinen, grauen Behaarung bekleidet, 
als die verwandten Arten, und dadurch ohne Glanz. Die Fühler 
sind kräftiger als bei den übrigen Arten dieser Gattung, nach der 
Spitze zu kaum dicker werdend, Glied 2 und 3 schlank, 3 länger 
als 2. 4 quadratisch, die folgenden etwas kürzer als breit, das letzte 
so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, stumpf 
zugespitzt; die Farbe der Fühler ist roth. an der Basis und Spitze 
heller. Der Kopf ist viel schmäler als das Halsschild, rundlich, 
schwärzlich braun mit gelbrothen Mundtheilcn, ziemlich dicht und 
sehr fein punktirt. weniger dicht behaart als der übrige Körper 
und daher etwas glänzend. Das Ilalsschild ist reichlich doppelt 
so breit als lang, nach vorn verengt, die Vordereckcn stumpf ab¬ 
gerundet, an den etwas abgehackten Seiten gerundet, die Hinlerccken 
nach hinten zugespitzt, an der Basis auf beiden Seiten ausgerandet; 
die Oberseite ist eben, sehr llach gewölbt, sehr dicht und fein punk¬ 
tirt. Die Flügeldecken sind so lang als das Ilalsschild, an der 
Spitze heller bräunlich roth, eben so dicht und fein, qucrrunzclig 
punktirt. Der Hinterleib ist gestreckter und nach hinten weni- 

*) Nach der Taslerbildung zu urtlieilcn keine Myllaeua. D. Bed. 
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ger stark verschmälert, als bei M. dubia, ebenso fein und dicht 
punktirt wie der übrige Körper. Die Beine sammt den Vorder¬ 
hüften sind hellgelblich rotli. 

Einige Stücke wurden mir von II. vom Bruck mit der Angabe 
mitgctheilt, dais dieselben von II. Pirazzoli iu der Gegend von Domo 
d’Ossola gesammelt worden seien. 

4. lUycel oporxis puncl ip ennis. Elongaixis, niger , auten - 
nis . ano pedibusyxie rafo-tesiaceis, thorace disco utrmyue punctis 
qualuor positis, elytris rxibris margixie lalerali injxiscatis, prope se- 
riem dorsalem mxdtipunclatam xitrinyue punctis nonnxdlis impi'essis . 
— Long. 2 lin. 

Ganz von der Gestalt und Gröfse des M, rujicorxiis , durch die 
zahlreichere und starke Punktirung auf Ilalsschild und Flügeldecken 
besonders ausgezeichnet. Die Fühler sind kräftig nach der Spitze 
zu verdickt, die vorletzten Glieder etwas breiter als lang, ganz 
röth 1 ich gelb. Auf dem Ilalsschild befinden sich jederseits auf 
der Scheibe vier Punkte, deren unterster ohnweit der Basis, der 
oberste etwas weiter entfernt vom Vorderrand abgerückt steht; 
zwischen beiden befinden sich in gleicher Entfernung von einander 
und von den beiden erstgenannten Punkten noch zwei andere, mehr 
nach dem Seitenrand hin stehende Punkte. Die Flügeldecken 
sind roth, nach dem Seitenrand hin, aber nicht scharf abgesclzt, 
dunkler; neben der aus etwa zehn starken Punkten gebildeten 
Rückenreihe befinden sich beiderseits noch 4 bis 5 in Reihen ste¬ 
hende Punkte. Der Hinterleib ist gleich breit, schwarz, die ein¬ 
zelnen Segmente hinten rothbraun gerandet, das letzte Segment 
ganz röthlich gelb; oben ist derselbe ziemlich dicht und stark puuk- 
tirt. Die Beine sind röthlich gelb. 

Von Herrn vom Bruck aus „Serbien 44 mir mitgethcilt. 

5. Quedius amplicollis, Niger, nitidus, elytris parce pxme- 
talis rujls, thorace transverso , aaiplo , elytris latiore , abdomine api- 
cem versxis angustato^ crebre pxmetato . — Long. 4 — 5 lin. 

Von der Gröfse und Färbung der Varietät des Quedius fulgi- 
dxis mit rolhcn Flügeldecken, aber durch schlankere Fühler, brei¬ 
teres und kürzeres Ilalsschild und den nach hinten stärker verschmä¬ 
lerten Hinterleib wohl unterschieden. Hierdurch erhält der Käfer 
eine weniger gleichbreitc, nach hinten mehr zugcspilzte Gestalt. 
Die Fühler sind ziemlich schlank, Glied 3 um die Hälfte länger 
als 2, 4 länger als breit, die folgenden wenig kürzer werdend, da¬ 
her auch die vorletzten fast so lang als breit. Der Kopf ist bei 
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beiden Geschlechtern schmäler als das llalsscbild, rundlich, am In¬ 
nenrande der Augen mit je einem, hinter denselben mit einem grö- 
fseren und mehreren kleineren Punkten besetzt. Das IIaIsschi 1 d 
ist breiter als die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, an 
den Seiten und am Hinterrande gerundet, die slark herabgeboge¬ 
nen Vorderecken etwas spitzer als bei Q. fulgidus. sonst ebenso 
jmnktirl wie bei diesem. Das Schild eben ist glatt. Die Flü¬ 
geldecken sind um ein Drittel länger als das Halsschild, roth, nicht 
dicht und etwas weniger slark punktir! als bei Q. ftdgidns. Der 
Hinterleib ist gestreckt, nach hinten ziemlich stark verschmälert, 
dichter und feiner punktirt als bei Q. fulgidns. Die Heine sind 
pechbraun mit helleren Tarsen, die vorderen bei beiden Geschlech¬ 
tern siark erweitert. 

Von II. Scidlilz in Mehrzahl in Spanien gesammelt. 

(j. Litho churis brevipennis. Itiifo-testucea , nitida , ocu- 
lis abdomineejue piceis. capite snbquadrato parce pnnctuto , elytris 
thorare brevitiribus satis dense et fortiler punctatis. — Long. 1-j lin. 

Durch ihre Kleinheit und kurzen Flügeldecken von allen be¬ 
kannten Arten sehr ausgezeichnet. Die Fühler sind kräftig, viel 
kürzer als Kopf und Halsschild, Glied 3 etwas langer und schlan¬ 
ker als 2, die folgenden nach der Spitze zu wenig kürzer und breiter 
werdend, die vorletzten nicht viel breiter als lang. Der Kopf ist reich¬ 
lich so breit als der Vorderrand des Halssehildes, ziemlich quadra¬ 
tisch, die Ilinlerecken rechtwinklig aber abgerundet, die Oberseite 
ziemlich stark, aber nicht dicht, in der Mitte einzelner punktirt. 
Das Halsschi 1 d ist länger als breit, nach hinten etwas verschmä¬ 
lert, mit stumpfen Vorder- und abgerundeten Ilinlerecken, oben 
llach gewölbt; die eben so kräftige, aber etsvas dichtere Punktirung 
als die des Kopfes läfst eine schmale Längslinie auf der Mitte des 
Halssehildes frei. Die Flügeldecken sind kürzer als das Hals¬ 
schild, ziemlich dicht und stark punktirt. Der Hinterleib ist dun¬ 
kelbraun, der Hinterrand des vorletzten und das letzte Segment 
röl hl ich gelb, die Oberseite dicht und fein punktirt, dichter greis 
behaart. Die Heine sind röthlich gelb. 

Reim Männchen ist das siebente untere Hinterleibssegment 
dreieckig ausgeschnitten, beim Weibchen etwas vorgezogen und ab¬ 
gerundet. 

Mehrere Exemplare hat H. vom Hruck in den Pyrenäen ge¬ 
sammelt. 

7. Scopaetis sub cy l indr icua. Llongatns , .subeytiudvicus , 
subniiiilus , ru/us, capite , elytrorum busi , pectore abdotnineyue in- 
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fnscatis . capite subquadral o, angulis poslicis rotundatis, thorace 
oblongo , minus ilense sublilissime pnuctato , Äasi oblique bi/oveolato. 
elylris thorace longioribus sed non latioribus confectim subtililer 
pnvctatis . abdomine basin versus attenuato. — Long. 1} lin. 

Durch schlanke, gleichbreite und gewölbte Gestalt, ziemlich 
starken Glanz, besonders auf dem Halssehild, welches viel weniger 
dicht als bei den verwandten Arten punktirt ist. ausgezeichnet. 
Die Behaarung ist äufsersl fein, aber weniger dicht als bei den übri¬ 
gen Arten, was dem Käfer auf dem Vorderleib einen stärkeren 
Glanz verleiht. Die Fühler sind um die Hälfte länger als der 
Kopf, röthlich gelb, nach der Spitze zu schwach verdickt, die vor¬ 
letzten Glieder schwach transversal. Der Kopf ist etwas breiter 
als das Halsschild, ein wenig länger als breit, nach vorn nur we¬ 
nig verengt, die Hinterecken abgerundet, oben gewölbt, sehr dicht 
und fein punktirt; die Farbe ist besonders nach dem Munde zu et¬ 
was dunkler; die Augen sind oval, ein wenig vorspringend, sehwarz. 
Das Halssehild ist eiförmig, länger als breit, oben gewölbt, we¬ 
nig dicht punktirt und behaart, an der Basis mit zwei kleinen, 
schwachen Grübchen. Die Flügeldecken sind nicht breiier, aber 
um ein Drittel länger als das Halsschild, dicht und kräftig punk¬ 
tirt, roth, nach der Basis zu angedunkelt. Der Hinterleib ist 
dunkel, an der Spitze heller, oben sehr dicht punktirt uud behaart, 
daher wenig glänzend, nach der Spitze zu deutlich breiter werdend. 
Die Beine sind gelblieh roth. 

Zwei weibliche Exemplare hat Herr Seidlitz in Spanien auf¬ 
gefunden. 

8. P lalysl el hns constrictus . Apterus , niger , elytris bre- 
?nssimis et antennarum busi rufo-brnnneis , ore pedibusque lestaceis, 
fronte maris ntrinqne spina brevissima artnala , capite , thorace ely~ 
trisque nitidis parce punctalis. — Long. 1 — 1^ lin. 

Von Plalhystethns brevipennis Ba udi (Bcrl. Ztschriftl, pag. 112) 
unterschieden durch glänzende Flügeldecken, ganz gelbe Beine, fast 
unbewatfnele Stirn beim <3% von B. Burlei Bris. durch mindere 
Gröfse, hellere Färbung und ebenfalls fast uubewalfnctc Stirn des 
Männchens. Die Fühler sind schlank, so lang als Kopf und Hals- 
schild, schwarzbraun, an der Basis etwas heller, nach der Spitze 
zu verdickt, die vorletzten Glieder deutlich transversal, das letzte 
Glied so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. Der Kopf 
heim cT ist grofs, breiter als das Halssehild. heim $ ebenso breit 
als dieses, nicht dicht, ziemlich stark punktirt, der Scitenrand über 
der Einlenkung der Fühler ist aufgebogen, oberhalb der Augen be¬ 
finden sich einige Längsrnnzcln und innerhalb derselben ein grofscr, 
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aber flacher Punkt; auf dem Sclieilel ist meistens, besonders bei 
grofseu Männchen, eine kurze Lüngsfnrclic bemerkbar, dagegen ist 
die Qnerlinic am llalssiiick fast stets verwischt; beim Männchen 
befinden sicli vorn beiderseits zwei sehr kurze, äufserst feine Dörn¬ 
chen, welche nur unter starker Vergröfserung erkennbar sind. Das 
Halsschild ist am Vorderraml doppelt so breit als lang, am Vor¬ 
derrand beiderseits ausgebuchlct, wodurch die spitzen Vorderecken 
nach vorn vortreten, nach hinten ist es .stark verschmälert, Seiten 
und Basis sind fast in einem Bogen zugerundet, so dafs die Hinter- 
eckcn nur wenig erkennbar sind; die Oberseite ist sanft gewölbt, 
einzeln, ziemlich stark, an den Seiten etwas dichter punktirt, in der 
Mitte von einer tiefen, den Vorderrand nicht ganz erreichenden 
Längsfurchc durch/ogen. Die Flügeldecken sind um ein Drittel 
kürzer als das Halsschild und viel schmäler als dieses, nach hin¬ 
ten ein wenig breiter werdend, so dafs der Käfer an der Stelle, 
wo Halsschild und Flügeldecken zusammenstofsen, beiderseits ein- 
geschniirt erscheint; ihre Farbe ist bräiinlichroth, ihre Pnnktirung 
ziemlich stark, aber nicht dicht (die Zahl der Punkte auf einer 
Flügeldecke beträgt 18 — 20). Der 11 int ei l ei b ist glänzend schwarz, 
nach hinten stark verbreitert, heim cf mehr als beim $. Die Beine 
summt allen Hüften sind röthlich gelb. 

Beim Männchen zeigt das siebente untere Hinterleihssegment 
beiderseits einen schwachen Längskiel, welcher in eine Spitze en¬ 
digt; beim Weibchen ist dieses Segment leicht dreieckig vorge¬ 
zogen. 

Von II. von Kiesenwcttcr und Scidlitz in Andalusien in gros¬ 
ser Anzahl gesammelt. 

9. P lat yst et hus angustipennis. Apterus , xiiger. nitidus , 
elytris thorace angustiovibus sed haud brevtoribus , ruj'o- brunneis , 
ore pedibustjue testaceis , capite ihorace elytrisque parce punctatis , 
nitidis. — Lang. lin. 

Zwei von Herrn vom Bruck bei Florenz gesammelte Exem¬ 
plare unterscheiden sich von der vorhergehenden Art (von Burlei 
Bris.) nur dadurch, dafs die Flügeldecken so lang als das Ilals- 
scliild und nach hinten nicht verbreitert sind, so dafs der Käfer an 
der Basis derselben nicht eiugesclinürt erscheint und eine gleich- 
breite Gestalt erhält. 

10 . Compsochilus miles. Rufo-testaceus , nitidus , capite 
majusmlo infuscato , parce et fortiter punctato , thorace elöngato , 
dorso bisulcato , elytris thorace tertia parte longioribus , seriatim 
punctatis , abdomine subtiliter , haud dense punctato . — Loug. 3 lin. 
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Von gestreckter Gestalt, ziemlich gewölbt, licll gelblich rotli. 
stark glänzend. Die Fühler sind ein und ein halb mal so lang als 
der Kopf, nach der Spitze zu verdickt, heller gefärbt als der übrige 
Körper, Glied 3 gestreckt, um die lläjfte länger als 2. Glied 5 etwas 
länger und breiter als die beiden einschliefsendcn, Glied 7 noch ein¬ 
mal so breit als 6, quadratisch, Glied 8 kürzer, aber wenig schmä¬ 
ler als 7, leicht transversal, die beiden folgenden etwas breiter und 
länger, fast so lang als breit, das letzte uni die Hälfte länger als 
das vorhergehende, sanft zugespitzt. Der Kopf ist länglich, bei den 
Augen breiter als das Halsschild, nach der Basis ein wenig ver¬ 
schmälert, über der Fnhlerwurzel aufgewulstet , rolh, nach dem 
Munde zu dunkler, stark aber nicht dicht, auf dem Scheitel ein¬ 
zeln punktirt: die Unterseite des Kopfes ist nicht punktirt. Das 
Halsschild ist um ein Drittel länger als breit, an der Basis zu 
leicht verschmälert, am Grunde leicht gerundet, die Vorderwinkel 
sind ziemlich spitz, die Ilinterwinkel fast rechtwinklig, die Ober¬ 
seite gewölbt, auf der Scheibe mit zwei geschwungenen, nach vorn 
zu etwas divergirenden Längsfurchen, in welchen etwa zwölf Punkte 
in einer Reihe stehen; zwischen den Furchen ist das Halsschild 
glatt, aufserhalb derselben stark und einzeln punktirt, nur an einer 
etwas vertieften Stelle beiderseits vor der Mitte sind die Punkte 
mehr zusammengedrängt. Die Flügeldecken sind um ein Drit¬ 
tel breiter und länger als das Halsschild; jede hat aufser dem fei¬ 
ner und dichter punktirten Nahtslreifen sechs von der Basis bis 
zum letzten Drittel reichende Pnnktstreifcn, von welchen jedoch 
der neben der Naht nur ans einzelnen, nicht in vertieften Streifen 
stehenden Punkten gebildet wird. Auf dem letzten Drittel sind 
die Flügeldecken verworren punktirt. Der Hinterleib ist gestreckt, 
fein und nicht sehr dicht punktirt, glänzend. Die Beine sind hell- 
röthlich gelb. 

Herr vom Bruck hat mehrere Exemplare dieser ansehnlichen Art 
bei Toskana in der Abenddämmerung auf feuchten Wiesen geschöpft. 

11. Anthobium clavipes. Rufo-teslaceum. lenuiter albido- 
pubescens , oculis abdomineque nigris, thorace trunsvevso subüliter 
densius punctuto , ehjtris thorace plus dnplo longioribus , crebre H 
forliter pnnctatis , apice interiore maris (runcato . feminue subacu- 
minato, femoribus quatuor anlerioribus maris fortiter incrassalis . 
Long. 1| lin. 

Eine durch die beim $ sehr stark verdickten Schenkel der 
Vorder- und Mittelbeine und durch feine Pubcscenz ausgezeichnete 
Art, von der Gröfse und Gestalt des A. limbatum . Die Fiihlcr 
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sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, schlank, nach der 
Spitze zu etwas verdickt, die vorletzten Glieder so lang als breit, 
ganz hell röthlich gelb. Der Kopf ist nicht dicht, aber tief punk- 
tirt, die stark vorgequollenen Augen sind schwarz. Das Hals- 
schild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, fast um die Hälfte 
breiter als lang, an den Seilen sanft gerundet, die Vorderecken sind 
stumpf, die iliiiterccken fast rechtwinklig, an der Basis in der 
Mitte befindet sich ein schwacher Eindruck, die Oberfläche ist 
ziemlich dicht und fein punktirt, bei reinen Exemplaren ist eine 
äufserst feine Behaarung erkennbar. Die Flügeldecken sind ein 
wenig mehr als doppelt so lang wie das Halsschild, dicht und stark, 
leicht querrunzelig punktirt, mit deutlicher Behaarung, beim cf hin¬ 
ten gerade abgeschnitten, beim 2 sind die Nahlwinkel ein wenig, 
zu einer stumpfen Spitze, vorgezogen. Der Hinterleib ist schwarz, 
glänzend, äufserst fein punktirt, an der Spitze zuweilen etwas hei 
ler. Die vier vorderen Beine haben beim cf stark verdickte 
Schenkel und etwas nach einwärts gekrümmte Schienen. 

Herr vom Bruck hat diese schöne Art in den Apenninen bei 
Lucca und Valambrosa durch Aussieben von Moos in Mehrzahl ge¬ 
funden und auch in copula beobachtet. 

Notizen über S t a p h y 1 i n e n. 

Achenium ephippium Er. Von Herrn vom Bruck wurde 
mir in meineren Exemplaren ein Achenium aus Sarepta mitgetheilt. 
welches ich von A. ephippium nicht unterschieden halte, bei wel¬ 
chem aber die röthlich gelben Flügeldecken aufser der schwarzen 
Färbung an der Basis noch eine schwarze Makel in den äufseren 
Hiutcrwinkeln haben. 

Anthobium Scribae Schauf. Nachdem von den Herren von 
Kiesenwetter und Seidlitz ein sehr reiches Material von dieser von 
II. Schaufufs in der Isis von IS62, pag. 147 beschriebenen Art mir 
mitgetheilt wurde, habe ich gefunden, dafs bei den Weibchen der 
Nahtwinkel der Flügeldecken gewöhnlich in eine stumpfe Spitze 
ausgezogen ist $ bei anderen ist dieselbe jedoch kaum angedeutet. 
Es mufs deshalb die am genannten Ort gegebene Diagnose dieses 
Käfers dahin abgeändert werden, dafs cs statt: r apice interiore in 
ntrocpie sexu truncalo a lieifst: „ maris apice interiore truncato , fe- 
minue subacuminato . u — 


